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DAS THEMA: APPLES NEUES IPHONE 3GDAS THEMA: APPLES NEUES IPHONE 3G

Apple löst die
Handy-Bremse
Das neue iPhone 3G erlaubt jetzt schnelleres
Websurfen und eröffnet völlig neue Möglichkeiten.
Gleichzeitig wird das Multimedia-Gerät günstiger.

VON ULRICH KUTSCH

Aachen. Rein äußerlich unter-
scheidet sich das neue iPhone 3G
(3G steht für Mobilfunk der 3.
Generation) kaum von seinem
Vorgänger, der vor knapp einem
Jahr zum ersten Mal in den Rega-
len auftauchte. Unter der neuen,
schwarzen Kunststoffschale, die
den Aluminium-Vorgänger ablöst,
hat Apple allerdings mächtig auf-
gerüstet.

Als das iPhone mit seiner revo-
lutionären neuen Bedienungs-
Oberfläche Anfang 2007 zum ers-
ten Mal der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde, kam schnell Kritik
auf, weil das Gerät nicht im
schnellen UMTS-Standard arbeite-
te, sondern im deutlich langsame-
ren EDGE. Damit surfte der iPho-
ne-Nutzer im Mobilfunknetz sozu-
sagen mit angezogener Hand-
bremse. Ein Anachronismus.

Das hat
Apple mit
dem iPho-
ne 3G nun
abgestellt.
Das neue
Smart-

phone soll über UMTS fast so
schnell unterwegs sein wie über
die Verbindung mit einem lokalen
Funknetz (WLAN).

Trotz einiger Kinderkrankhei-
ten (siehe unten) konnte schon
die erste Generation des Handys
überzeugen. Intuitive Benutzung
ohne „reale“ Tastatur über Symbo-
le auf dem berührungsempfindli-
chen Bildschim (Touchscreen),
ein brillantes Display, das die
Websurf-Erfahrung des PC auf das
Handy brachte: Mit dem iPhone
ist das Internet auf dem Handy
angekommen. Das hat lange
genug gedauert. Nicht verwunder-
lich, dass immer neue Konkur-
renzgeräte als „iPhone-Killer“ das
erfolgreiche Konzept nachzuah-
men versuchen.

Ebenfalls ein Kritikpunkt am
iPhone der ersten Generation
war sein hoher Preis. In der
Zwangskombination mit Da-
tenflatrates, die immerhin das
Websurfen und E-Mailen (fast)
ohne Limit erlaubten, läpper-
ten sich die Kosten zusam-
men, zumal das erste „klei-
ne“ iPhone (8 Gigabyte)
auch in der Anschaffung
mit 399 Euro kein
Schnäppchen war.

Da setzt Apple jetzt an.
Am 11. Juli kommt das
iPhone 3G auf den
Markt, zu einem deutlich
gesenkten Gerätepreis. In
Deutschland wird weiter T-Mobile

das Handy exklusiv vermark-
ten. Das kleine iPhone G3
(8 Gigabyte) kostet zwi-

schen einem Euro im teuer-
sten (89 Euro/Monat) und

169,95 im Einsteigertarif (29
Euro/Monat). Wer 49 Euro pro
Monat ausgibt, der zahlt für das
Gerät 59,95. Die „größere“ Varian-
te (16 Gigabyte) ist für 19,95 bis
249,95 Euro zu haben.

Ein weiterer Punkt, in dem das
erste iPhone gegenüber der Kon-
kurrenz ins Hintertreffen geraten

war, ist die
satelliten-
gesteuerte
Navigation.
Auch hier
hat Apple
nachgebes-
sert: Im iPho-
ne 3G befindet
sich ein GPS-
Modul, das es
ermöglicht, den
eigenen Standort
zu ermitteln,
Wegbeschreibun-
gen abzurufen und
Verkehrsinformati-
onen anzuzeigen.

Parallel zur Ein-
führung des neuen

Handys wird Apple
mit „iPhone 2.0“ eine

neue Version der Soft-
ware für das Gerät und

seinen Vorgänger als kos-
tenloses Update veröffentli-

chen. Diese soll nicht nur eine
Reihe von Einschränkungen der
Ursprungssoftware beheben, sie
öffnet jedem iPhone-Benutzer ein
komplett neues Universum: Der
eingebaute Online-Shop „App-
Store“ bietet Programmierern
rund um den Globus die Chance,
ihre Anwendungen auf einen
Schlag Millionen von iPhone-Nut-
zern zur Verfügung zu stellen. So
hat „TomTom“ bereits eine Versi-
on seiner Navigationssoftware fer-
tig. Ebay lässt seine Nutzer künftig
direkt über das iPhone 3G bieten
und beobachten. Eine ganze Reihe

von Computerspieleherstellern
buhlt ebenfalls via „App-Store“
um die Gunst der mobilen Kund-
schaft. Dabei verspricht der Bewe-
gungssensor des iPhone eine kom-
plett neue Spielerfahrung.

Apple stellt den Software-Ent-
wicklern die Werkzeuge zum Pro-
grammieren und die Vermark-
tungsplattform zur Verfügung
und erhält dafür von kostenpflich-
tigen Programmen jeweils 30 Pro-
zent der Erlöse. Ein durchaus viel-
versprechender Ansatz.

Doch bei allem Enthusiasmus,
mit dem Apples charismatischer
Chef Steve Jobs das iPhone 3G
feiert: Im Vergleich mit anderen
Smartphone-Boliden von Konkur-
renten wie Nokia oder Sony Erics-
son hat das Gerät weiter Schwach-
stellen. Zum Beispiel die einge-
baute Fotografie. Auch im iPhone
3G arbeitet eine 2-Megapixel-Ka-
mera, mit der nur Fotos und keine
Videos aufgenommen werden
können. Da sind andere sehr viel
weiter.
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Das Internet
ist angekommen

An keinem anderen Handy
scheiden sich so die
Geister wie am iPhone.

Die einen lieben das intuitive
elegante Surfen und Mailen
ohne reale Tastatur, die ande-
ren bemängeln fehlende Fea-
tures und zu hohe Preise. Ein
Verdienst hat das Apple-Smart-
phone aber unbestritten: Es
bringt das Internet aufs Han-
dy. Jahrelang haben Konzerne
wie Nokia oder Sony Ericsson
das versucht – und sind an
Technologie oder Akzeptanz
der Kunden gescheitert. Apples
Handy dagegen benutzen über
90 Prozent seiner Besitzer zum
Websurfen und E-Mailen.
W u.kutsch@zeitungsverlag-aachen.de

DIE KONKURRENTENDIE KONKURRENTEN

WW Sony Ericsson
Xperia X1 ist ein
Kommunikationsspe-
zialist im Aluminum-
Gehäuse. Internet-
verbindungen lassen
sich per UMTS,
EDGE oder WLAN

herstellen. Handschrifterkennung
und ein optischer Joystick sollen
Eingabe und Navigation erleich-
tern. Die RSS-Feed-Funktion er-
möglicht den Abruf ausgewählter
Nachrichten. Live-Video während
eines Anrufs und Fotokamera sind
integriert. Die eingebaute Tastatur
lässt sich durch das Verschieben
des 3 Zoll großen Displays öffnen.

WW HTC Touch Pro
bietet, wie das Sony
Ericsson Xperia X1,
eine herausziehbare
Tastatur. Das Handy
lässt sich über das
berührungsempfind-
liche 2,8 Zoll große

Display steuern. Der Speicherplatz
fällt mit 512 Megabyte sehr gering
aus. Wird mehr Platz benötigt,
muss zur MicroSD-Speicherkarte
gegriffen werden. Die 3,2-Megapi-
xel-Kamera reicht für Schnapp-
schüsse, eine zweite Linse ermög-
licht Videotelefonie. GPS rundet
die Ausstattung des 165-Gramm-
Gerätes ab.

WW Samsung Omnia
ist das Konkurrenz-
produkt mit vielen
Multimedia-Anwen-
dungen. Die 5-Mega-
pixel-Kamera ist bei-
spielsweise mit den
zusätzlichen Funkti-

onen Gesichtserkennung und Pa-
norama-Funktion ausgestattet. Der
8 oder 16 Gigabyte große Speicher
bietet viel Platz. Auf dem 3,2 Zoll
großen Touchscreen lassen sich
verschiedene Video-Formate be-
trachten. Außerdem sind WLAN,
Bluetooth und GPS im 12,5 mm
schmalen Gehäuse untergebracht.

TV-Macher an der Dialyse
Nierenkranke Jugendliche aus Köln senden im Web
VON EVELINE KRACHT

Köln. Sie machen Redaktionskon-
ferenz am Krankenbett, diskutie-
ren die Themen der nächsten Sen-
dung, drehen eigene Beiträge und
schneiden ihre Filme selbst am PC
– und das alles während der Dialy-
se. Chronisch nierenkranke Kin-
der und Jugendliche der Uni-Kli-
nik machen Fernsehen im Inter-
net: www.nephro.tv ist eine Welt-
premiere und ein Projekt, „mit
dem die jungen Patienten die Zeit
während der Nierenwäsche besser
nutzen können“, sagt der Leiter
der Kindernephrologie, Professor
Dr. Bernd Hoppe.

In acht- bis zehnminütigen Fil-
men erzählen die Dialysepatien-
ten von ihrer Krankheit, wie sie
damit zurechtkommen, welche
Wünsche und Probleme sie haben
und was sie am liebsten tun. Dabei

sind sie mal die Filmemacher, mal
Hauptdarsteller. Frederic, elf Jah-
re, wartet zum Beispiel auf ein
zweites Spenderorgan, wie er dem
„Kameramann“ der Station elo-
quent schildert. Dann ist der Jun-
ge beim Fußballtraining und als
500-Meter-Läufer beim Marathon
im Bild.

Magda (19) moderiert den Bei-
trag an und ab – wie ein Profi. „Die
haben echt ihr Späßchen dabei“,
freut sich Hoppe, der das einzigar-
tige Projekt gemeinsam mit der
Kölner IT-Firma AniManiacs von
Marcus Bauer entwickelt hat. Die
Firma stellt, bislang ehrenamtlich,
das „Schulungspersonal“ für die
Kinder zur Verfügung, der Verein
Renniere hat „Nephro-TV“ schon
mit dem Förderpreis 2008 ausge-
zeichnet, so dass durch die 6000
Euro Preisgeld die Anschubfinan-
zierung gesichert ist.
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Die Frage der vergangenen Woche:

Pannen, Einsprüche, Nachprüfun-
gen: Ist das Zentralabitur gerecht?

Charisma-
tischer Kon-
zernchef mit
Visionen: Steve
Jobs. Foto: dpa

DESHALB STAND DAS ERSTE IPHONE-MODELL IN DER KRITIKDESHALB STAND DAS ERSTE IPHONE-MODELL IN DER KRITIK

Kein UMTS
✔
Schnelles Surfen war mit dem
iPhone der ersten Generation
nicht möglich. Dank der jetzt
vorhandenen UMTS-Unterstüt-
zung laden Internetseiten, E-
Mails, Fotos und Videos deutlich
schneller – und das weltweit, da
entsprechende Standards unter-
stützt werden.

Keine MMS
–
Die Möglichkeit zum Empfang
und -Versand von Multimedia-Mit-
teilungen (MMS) ist auch beim
iPhone 3G nicht vorgesehen.
Apples Argument: Fotos könnten
per E-Mail versendet oder in einer
Webgalerie veröffentlicht werden.
Allerdings kann nicht jedes Handy
diese abrufen.

Kein Mehrfachlöschen
✔
Wer beim alten iPhone E-Mails
wieder loswerden wollte, der
brauchte viel Geduld. Die Software
erlaubte es nur, jede Datei einzeln
zu löschen. Hier hat Apple nachge-
bessert. Auf dem neuen iPhone 3G
sind jetzt Massenoperationen
möglich. Gleiches gilt für das alte
Modell nach Software-Update.

Kein GPS
✔
Der aktuelle Standort konnte
bisher nicht präzise angezeigt wer-
den. Mit dem Modul zur satelliten-
gestützten globalen Positionsbe-
stimmung (GPS) ist nun auch Rou-
tenplanung oder interaktive Stadt-
führung möglich. Praktisch: Mit der
Kamera gemachte Fotos speichern
den Aufnahmeort.

Zu schwache Kamera
–
Die Konkurrenz rüstet auf, Apple
hingegen integriert auch im neuen
iPhone 3G nur eine 2-Megapixel-
Kamera ohne Videofunktion. Die
reicht nur für Schnappschüsse.
Pluspunkt: Fotos werden automa-
tisch mit dem Rechner synchroni-
siert und können in die eigene On-
line-Galerie eingestellt werden.

Auf Sendung: Nephro-TV erzählt die Geschichte der kleinen Patienten.

ONLINE-INFO

Machen Sie mit 
bei uns im Internet
W Diskutieren Sie mit in
unseren Online-Foren!

http://forum.az-web.de

W Werden Sie Autor! In Ihrem
Blog bei uns. Einfach online an-
melden.

http://blogs.az-web.de

W Sagen Sie Ihre Meinung
zu unseren Artikeln:

www.az-web.de

W Sie möchten einen Leserbrief
online an die Redaktion schicken?

http://leserbrief.az-web.de

W Unsere Online-Frage der 
Woche. Stimmen Sie bei uns ab!

www.az-web.de


